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Liebe Freundinnen und Freunde des LBV und des Rainer Waldes, 

auf den folgenden Seiten sind in loser Reihenfolge die Aktivitäten des LBV im 
laufenden Frühjahr 2010 in einer kleine n Bilderserie für Sie zusammengefasst. 
Vorher aber werden spontane Impre ssionen aus der Natur dieses Waldes 
vorgestellt. Fast alle Fotos wurden a llein im Frühjahr 2010 gemacht und 
entstanden sozusagen nebenher bei Exkur sionen oder diversen Arbeiten. Ganz 
bewusst wurde darauf verzichtet, auf da s umfangreiche Bildarchiv, das seit 
2005 angewachsen ist, zurückzugreifen. Die Bilder sind Momentaufnahmen der 
letzten Monate, die für sich allein scho n die Vielfalt und Schönheit des Rainer 
Waldes ein wenig erahnen lassen. Gerade weil sie in so kurzer Zeit und „en 
passant“ zustande kamen, ist dies ein markanter Hinwei s auf den tatsächlichen 
Naturreichtum des Rainer Waldes, wie er in den vielen und ausführlichen 
wissenschaftlichen Erhebungen der letzte n Jahre auch belegt werden konnte. 

Als kleines Dankeschön für Ihre Unters tützung möchten wir Ihnen mit dieser 
Broschüre die aktuellsten Bilder und In formationen der letzten Monate geben. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude bei der Durchsicht! 

Ihr Rainer Wald-Team vom LBV! Mai 2010 

 

Breite Wurzel einer der Alteichen im Rain er Wald. Die eingefügten Bilder zeigen 
von oben nach unten typische Bewohn er dieses Waldtyps: Landkärtchen 
(Frühlingsgeneration), Buschwindröschen im April, Große Sternmiere im Mai. 
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Tierisches 

 

Ein Admiral genießt die abendliche April-Sonne an e iner kleinen Lichtung. Der 
LBV hat hier durch Auflockerung der di chten Fichtenforste, wie sie noch im 
Hintergrund zu sehen sind, für günstige re Bedingungen für Laubbäume gesorgt, 
die nun auch so mancher Schmetterling zu schätzen we iß. 

 

Auch dieser Rote Scheibenbock sonnt si ch, um sich aufzuwärmen. Er ist ein 
typischer Bewohner von Eichenwäldern,  denn die Larven entwickeln sich 
bevorzugt in trockenen Eichenästen auf de m Boden. Der Rainer Wald mit seinen 
ausgedehnten Eichenbestän den ist damit ideal für diesen intensiv gefärbten 
Käfer. Auffällig an dieser Art sind auch die breiten S chenkel der Beine. 
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Eine weitere auffällig rot gefärbte Käferart 
ist der Blutrote Schnellkäfer, der hier unter 
der Rinde alter Pappelstämme gefunden 
werden konnte. Die Stämme wurden von LBV-
Mitarbeitern im Winter an lichten Stellen 
des Waldes als zusätzliche 
Totholzanreicherung eingebracht (siehe 
Bildeinschub unten) und sind von der Tierwelt 
schon gut angenommen. Die winzigen 
perlenartigen Gebilde im oberen Teil des 
Bildes sind übrigens „Kugelspringer“. Sie 
gehören zu den Springschwänzen, einer 
Urinsekten-Ordnung. Sie können sich bei 

Gefahr blitzartig mit 
ihrer „Springgabel“ 
weg-katapultieren. 

 

Und noch einmal Springschwänze, 
diesmal „Schneespringschwänze“ auf 
dem Schnee gegen Ende des langen 
Winters. Die winzigen, nicht einmal 
1 mm kleinen Tiere tummelten sich zu 

100.000en an manchen Stellen am Wald boden und färbten den Schnee dabei 
dunkel ein. Sie ernähren sich von Pollenkörnern und Pf lanzenresten, die sich auf 
dem abtauenden Schnee ansammeln. 

Ein sehr eigentümlich es Gebilde konnte am 
Rande einer Lichtung fotografiert werden: Es 
handelt sich um ein „Feenlämpchen“. Mit 
Mystizismus hat das aber nichts zu tun, sondern 
es gibt eine natürliche Erklärung: Es ist der 
Kokon einer Spinne der Gattung Agroeca. Die 
Weibchen bauen das Gebilde in der Dämmerung 
und Nachts an Pflanzenstängeln. Im Inneren ist 
der kaum 1 cm lange Kokon in zwei Stockwerke 
eingeteilt, in das Obere davon legt die Spinne 
die Eier ab. Zur Tarnung wird das 
„Feenlämpchen“ oft noch mit feuchten 
Erdkrümelchen bedeckt. In diesem Fall hat 
unser Spinnenweibchen also noch einige Arbeit 
vor sich!  
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Holzpolter wie diese können wertvolle Le bensräume und Ruheplätze sein. Nicht 
nur großvolumiges Laubholz, sondern auch Fichtenstämme sind geeignet, sobald 
keine Gefahr für Borkenkäferbefall mehr  besteht. Als LBV-Mitarbeiter diesen 
Polter anlegten, sonnte sich bereits ei ne halbe Stunde nach Abschluss der 
Maßnahme eine weibliche Zauneidechse an der mit Pfeil gekennzeichneten Stelle. 
 

    

Auch das Zauneidechsenmännchen (links) und die 
Waldeidechse (unten) hielten sich im Bereich von vom  
LBV angelegten Stellen mi t besonntem Totholz auf. 
Der dicke, relativ kurze Schwanz bei der 
Waldeidechse deutet übrigens darauf hin, dass das 
Tier seinen ersten Schwanz bei einem Angriff 
abgeworfen hat, der nachgewachsene ist nicht mehr 
so lang. 



Frühlingsimpressionen Rainer Wald 2010 

 6

   

Biber können im Rainer Wald ohne Behe lligung gemäß ihrer Natur leben. Linkes 
Bild: frisch gefällter Haselnussstrauch. Etwas ungewöhnlich ist das Schälen von 
Fichten. Damit nimmt uns der Biber sogar Arbeit ab, da Fich ten in Gewässernähe 
vom LBV ohnehin Schritt für Schritt zu rückgenommen werden. Das Bild unten 
zeigt einen Biberdamm im Sumpfwald. 
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Cui bono? Wem nutzt der Biber, könnte man fragen. Im 
Rainer Wald z. B. der gefährdeten Wasserfeder, die in  
den vom Biber geschaffenen Gewässern im Mai wahre 
Blütenmeere bildet, aber auch den Amphibien wie der 
Erdkröte im rechten Bild. 



Frühlingsimpressionen Rainer Wald 2010 

 8

  

Höhlen des Schwarzspechtes: 

Links eine frisch bezogene Bruthöhle, 
in der das Pärchen in diesem Früh j ahr 
seine Jungen aufzieht. Diese Buche 
liegt im 2009 neu erworbenen Teil im 
Osten des Rainer Waldes und ist damit 
vor j eglichem Eingriff gesichert. 
Typisch ist die Lage der Bruthöhle 
unter einer Astgabel, wo 
Unstetigkeiten im Wachstum des 
Holzes den Bau der Höhle für den 
Schwarzspecht erleichtern. 

Im Bild unten ist eine bodennahe 
Nahrungshöhle in einer Fichte zu 
sehen. Der Schwarzspecht hackte sich 
zum morschen Kern durch, um sich 
daraus Insekten bzw. deren Larven zu 
holen. Die dichten Späne am Boden 
lassen die Kraft de s Schwarzspechtes 
beim Hacken erahnen. 
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Botanisches 

 

Trollblumen existieren zwar in unmittelbar er Nähe des Rainer Waldes, doch auch 
im Rainer Wald selbst bieten sich in kleinen Waldwiesen und Streuwiesenresten 
geeignete Standorte, weshalb einige aus autochthonem (gebietsheimischen) 
Samenmaterial gewonnene Stöcke wie im le tzten Jahr auch in diesem Frühjahr 
von der Kreisgruppe Straubing-Bogen auf LBV-Grund ausgeb racht wurden. 

 

Sehr attraktive 
Blüten bringt im 
späteren Mai die 
Bachnelkenwurz 
hervor, die an 
lichten Stellen 
eine typische 
krautige Pflanze 
im Unterwuchs 
der Sumpfwälder 
ist. 
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Eines der spektakulärsten Ereignisse in jedem Frühling ist die massenhafte 
Blüte der Buschwindröschen im Bereich de r Eichen- und Eschenwälder. In diesem 
Jahr war die Blüte aufgrund der la ngen Schneelage etwas verspätet. 

 

Zeitgleich mit den Buschwindröschen st recken die Waldschlüsselblumen (auch 
Hohe Schlüsselblume genannt) ihre Blüt enstände der Frühlingssonne entgegen, 
ehe der Laubaustrieb der Bäume den Waldboden für viele Monate in den 
Schatten stellt. 



Frühlingsimpressionen Rainer Wald 2010 

 11

 

Neben der Trollblume ist die Pimpernuss eb enfalls eine Pflanzenart, die in den 
Rainer Wald eingebracht wurde, um dies e gefährdete Art zu unterstützen. Sie 
ist eine wärmeliebende Art an Waldrändern. Auf dem Bild ist sie in voller Blüte 
zu sehen, die typischen aufgeblasenen Früchte brachten  die vom LBV 
gepflanzten Exemplare im letzte n Herbst auch schon hervor. 

       

Der „Schrecken“ vieler Botaniker: Die 
Arten aus der Gruppe der 
Goldhahnenfüße (unten) sind oft nur 
schwer bestimmbar. Die Wildform der 
Schwarzen Johannisbeere (rechts) ist 
typisch für Sumpf- und Erlenbruch-
wälder, Anfang Mai steht sie in voller 
Blüte. 
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Der Huflattich ist eine der ersten Blüt enpflanzen im März, zuweilen aber oft 
schon Ende Februar. Im Rainer Wald is t er aber eher die Ausnahme und auf 
Wegränder beschränkt. In den Waldbest änden hat er als Pionierart keine 
Chance. 

Frühlingsgefühle im Rainer Wald: Links 
oben der Blütenstan d der Sumpfsegge, 
bei dem die männlichen Ähren gerade ihre 
Pollensäcke hervorstre cken. Rechts oben 
ist eine Käppchenmorchel abgebildet. Die 
seltene Art ist sogar essbar, sollte aber 
geschont werden. Die Käppchenmorchel 
ist typisch für feuchte Laubwälder. 
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Gartenkunst in der Natur: Auf diesem  Baumstamm hat sich dekorativ ein 
Waldveilchen angesiedelt. Aber nicht ganz zufällig: Die Samen der Veilchen 
haben ein nährstoffreiches  Anhängsel, das von Ameisen gerne gefressen wird. 
Damit transportieren sie die Samen entl ang ihrer Ameisenstraßen. Gerade in 
dem Bereich, in dem das Bild entstand, gibt es sehr viele Waldameisen (die 
sogenannte Kahlrückige oder Kleine Rote Waldameise). 

 

Ein typisches Bild im März: Bei den ersten warmen S onnenstrahlen sammeln sich 
die Waldameisen auf ihrem Hügelbau in Massen an einer gut besonnten Stelle. 
Sie bilden eine große dunkle Fläche, die sich schnell erwärmt. Solarthermie im 
Ameisenstaat! Der LBV wird für den Erha lt der Ameisenstaaten sorgen, indem 
wir stellenweise Fichten erhalten und Tannen pflanze n. Die Ameisen brauchen 
die Nadeln als Baumaterial und holen sich aus den Kronen den Zuckersaft 
bestimmter Blattläuse, die z. B. auf Fichten leben. 
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Im Mai blüht im Unterwuchs der Sumpfwälder die Traubenki rsche (links), 
während am Boden die Krautschicht ergrün t, hier z. B. der Waldfrauenfarn, der 
seine Wedel in Farn-typischer Weise entrollt. 

 

Im Eingangsbereich des Rainer Waldes  blüht an einem Gartenzaun eine 
unscheinbare Seltenheit: Das Mäuseschwä nzchen. Diese Pflanze gehört zu den 
Hahnenfußgewächsen. Der Blütenboden wächst schnell in die Länge und sieht 
dann wie ein Mäuseschwanz aus, daher der Name dieser Rote-Liste-Art. 
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Der LBV: aktiv im Rainer Wald 
Seit 2006 ist der LBV im Rainer Wald in vielerlei Weise aktiv. Die Tätigkeiten 
reichen von forstlichen Maßnahmen zur Förderung der natürlichen Laubwälder, 
Arbeiten zur Wiederherstellung des Wasserhaushalts, bi s hin zu 
wissenschaftlichen Erhebungen, Besucher lenkung und Umweltbildung. Gefördert 
wurden die Flächenkäufe und Maßnahmen vom Bayerischen Naturschutzfonds, 
der Deutschen Bundesstiftung Umwelt und der Regierung vo n Niederbayern. 
Mitglieder der LBV Kreisgruppe Straubin g-Bogen bewerkstelligen einen Großteil 
der Arbeiten. Im Heft Vogelschutz wu rde dazu regelmäßig berichtet. Im 
Folgenden sollen ein paar weitere Beispi ele unserer Tätigkeiten, die wir im 
Frühjahr 2010 durchführten, mit Bildern erläutert werde n. 

 

Das Tor zum Urwald: Symbolisch haben wi r diesen Bogen aus alten Eichenästen 
an einer Stelle angebracht, an der man zunächst durch einen monotonen, dunklen 
Fichtenforst geht, dann aber plötzlich in einem sehr naturnahen Eichenwald 
steht. Das Holz des Tores stammt von einer toten Eiche, die direkt an der 
Bundesstraße 8 stand und daher gefällt werten musste. Die Tafel informiert 
über den Unterschied zwischen Forst und Naturwald. Im Eichenwald im 
Hintergrund sind dann mit etwas Gl ück auch Seltenheiten wie der 
Halsbandschnäpper und der Mi ttelspecht zu anzutreffen. 
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An nicht mehr benötigten Wegen legen wir alte Baumst ämme, wie z. B. diese von 
einem Sturm im Frühjahr 2010 gefällte Eich e, als Sperre für Kraftfahrzeuge ab. 
Bewusst verzichten wir auf Schranken. Notwendig sind derartige Sperren aber, 
um z. B. das Ablagern von Müll zu ersc hweren (siehe den Müll links hinten am 
Weg). 

 

Am Eingangsbereich des Rainer Waldes (ggü. Gebwerbegebiet Rain an der B8) 
legten wir einen kleinen Parkplatz an, um dort z. B. für Busse mit Schulklassen 
oder Exkursionsteilnehmer eine sichere Parkmöglichkeit zu schaffen. 
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Auch im Früh j ahr 2010 wurden 
Pflanzungen von j ungen Bäumen 
vorgenommen. Während die 
Pflanzungen der Vorjahre, wie z. B. 
die seltenen Flatterulmen (links im 
Bild), gut gedeihen, wurden diesmal 
Winterlinden, Hainbuchen und 
Wildkirschen gepflanzt. 

Zudem haben wir das bestehende 
Potenzial an von selbst 
aufgegangenen j ungen Bäumen 
gefördert, indem diese mit 
„Drahthosen“ gegen Wildverbiss 
geschützt werden. Unten links ist 
eine j unge Rotbuche, unten rechts 
eine Kiefer mit einem solchen 
Einzelschutz zu sehen. 
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Eine der waldbaulichen Maßnahmen gegen Ende des Winters 2010 war das 
„Ringeln“ von forstlich eingebrachten, ni cht standortsheimischen Baumarten, wie 
z. B. dieser amerikanischen Roteichen. Sie werden die nächsten Jahre absterben 
und z. B. für Spechte wertvo lles Nahrungshabitat bilden. 

 

Im Winter 2009/2010 liefen aber auch unsere „klassisch en Arbeiten“, wie das 
Freistellen von Laubbäumen von sie bedrän genden Fichten. Das Bild zeigt einen 
Bergahorn, der nach dem Fällen der Fich te nun mehr Platz zum Wachsen hat. 
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Öffentlichkeitsarbeit ist sehr wichtig, um Verständnis für das Projekt in der 
Bevölkerung zu erhalten und zu förder n. Neben vielen „normalen“ Führungen 
finden auch besondere Veranstaltunge n statt, hier z. B. die zentrale 
Veranstaltung zum Tag der Biodiversität am 22.5.2010 mi t (von links) dem LBV-
Vorsitzenden Ludwig Sothmann, dem Re gierungspräsidenten von Niederbayern 
Heinz Grunwald und dem Präsidenten de s Deutschen Naturschutzrings Hubert 
Weinzierl. Der Prominenz wurde dabei auch  das „Grüne Klassenzimmer“ im Rainer 
Wald vorgestellt (Bild unten). 
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Umweltbildung soll im Rainer  Wald eine starke Rolle spielen, ohne jedoch das 
Schutzgebiet zu einem Rummelplatz zu machen. Besonders Kinder stehen im 
Fokus der Veranstaltungen, das unmittelb are Naturerlebnis ist zentrales Thema. 

 

Eine Baumplattform in einer Eiche am Wegesrand ermöglicht das Erlebnis, dem 
Kronenbereich dieses mächtigen Baumes  näher zu kommen. Im Bild ist die 
Plattform fast fertig, aber no ch als Baustelle deklariert. 
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Bereits am Eingangsbereich des Rainer Waldes kann man Naturwald bewundern. 

 

Und noch einmal: Danke! 
Ohne die Unterstützung verschiedener staatlicher Stel len wie dem Bayerischen 
Naturschutzfonds, der Deutschen Bundesst iftung Umwelt und der Regierung von 
Niederbayern bzw. dem Bayerischen Staatsministerium für Umwelt und 
Gesundheit wäre das Projekt Rainer Wald nicht möglich  gewesen. 

Die gewaltigen Eigenmittel, die der LB V trotz der großen Fördersummen noch 
aufzubringen hatte, wären aber ohne di e zahlreichen und großzügigen Spenden 
durch LBV-Mitglieder, Förderer und Fr eunde schlicht nicht aufzubringen 
gewesen. Dafür sei diesen Menschen be sonders gedankt. Mit dieser kleinen 
Broschüre mit Bildimpressionen aus dem Rainer Wald wo llten wir Ihnen 
beispielhaft zeigen, dass Ihre Spende n der Natur unserer Heimat zugute 
kommen. Sie leisten damit einen unmittelb aren und unverzichtbaren Beitrag zum 
Erhalt unserer Artenvielfalt, die ihrersei ts eine der wichtigsten Grundlagen für 
eine gute Zukunft für ko mmende Generationen ist. 

Mit Ihrer Unterstützung werden wir uns weiter mit alle r Kraft für unsere 
Natur, ihre Vielfalt und damit für unsere Heimat einsetzen! 
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1 km 
 
Die Karte zeigt die Umgrenzung des Bayern-Netz-Natur Projektes „Rainer 
Wald“ (rot gestrichelte Linie), wovon die bewaldeten Teile (hell- und dunkelgrün) 
großteils in LBV-Besitz sind (ca. 240 ha). Dunkelgrün sind naturnahe 
Waldparzellen, hellgrün sind Forste und Sukkzessionsf lächen. Die gelb 
punktierte Linie markiert empfehlenswerte Fußwege. 
Kartengrundlage: Faltblatt „Der Rainer Wald“ (Bayern Netz Natur, Bayerisches 
Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit 2007). 
 
7 Infostationen zu verschiedenen Them en wurden angebracht. Der Rundweg 
dauert etwa 2 Stunden. 
 
1: Eingangstafel (ggü. Gewerbegebiet Rain): Allgemeine Informationen mit 

Übersichtskarte 
2: Leben im und am Teic h und auf der Streuwiese 
3: Leben im Totholz 
4. „Tor zum Urwald“: Ein beeindruckender Einblick in ei nen der schönsten 

Alteichen-Bestände des Rainer Waldes. 
5: Infotafel zu den 6 Spechtarten des Rainer Waldes  
6: „Ameisenstadt“ mit Informat ionen zur Kleinen Waldameise 
7: Transekt durch die verschiedenen Wa ldgesellschaften des Rainer Waldes: von 

trocken bis vernässt. 

1

2
4

3
7 

6 

5 



Frühlingsimpressionen Rainer Wald 2010 

 23

Kontaktadressen 

 
Landesbund für Vogelschutz in Bayern e. V. (LBV) 
Landesgeschäftsstelle 
Eisvogelweg 1 
91161 Hilpoltstein 
Tel.: 09174-4775-0 
Fax: 09174-4775-75 
Web: www.lbv.de 
Mail: info@lbv.de  

 
LBV-Bezirksgeschäftsstelle Oberpfalz 
Dr. Christian Stierstorfer (Geschäftsstellenleiter) 
Masurenweg 19 
93128 Regenstauf 
Tel.: 09402-7899570 
Fax: 09402-78995713 
Web: www.lbv.de/oberpfalz  
Im Aufbau: www.rainer-wald.de  
Mail: oberpfalz@lbv.de  
 
LBV-Bezirksgeschäftsstelle Niederbayern 
Karin Hodl (Geschäftsstellenleiterin) 
Maxmühle 3 
94554 Moos 
Tel.: 09938-950020 
Fax: 09938-950025 
Web: www.lbv.de/niederbayern  
Mail: oberpfalz@lbv.de  
 
LBV Kreisgruppe Straubing-Bogen 
Dr. Adolf Feig (Kreisgruppenvorsitzender) 
Matthäus-Günther-Str.7b 
94333 Geiselhöring  
Tel: 09423/903948 
Web: www.lbv.de/straubing  
Mail: feig.a@t-online.de  
 
 
Landesbund für Vogelsch utz in Bayern e. V. 
Spendenkonto 750 906 125, Sparkasse Mittelfranken Süd B LZ 76450000  




